
D ie 1 )iskussion uiii die Ik—
jagung der streichenden
Sc hnep[e un Frülijalir

ist so alt wie diese Jagclart. T )och
erst in jüngsler Zeil lieferten ge
zielte Untersuchungen der For
sub u ngsi’rtlppe ScIi nep[ei ivögel
von Vetlancls International
(‘vVI) hzw. der Welterliallungs
union t IUCN) über die Auswir
kungen der llatzjagd auf clie
Sch nepfenpopulation Fakten
für clie — Ittiher eher eiflOtk)nal
geftuhite — Auseiriandersetztiiig.
Telernet rische Stttdien oud WIS

»Em t’Valdschnepfen
bestand hift sich

durch clie traclitio
nelle Balzjagd so we
Ilig becinfiLissen wie
Schalenw 1 ici t.)CS ti II -

de, wenii uur Böcke
0(1ev Ilirsche erlegt

werden. «

senschattliche Bejagnngscxjw
riniente in tünf europiischen
Uinclern erbrachten weilge
liend tibereinstimniencle Ergeb
nisse. Danach lebt clie WalcI
schnepfe polygam, d. h. ohne
Paarbinclung. Bei der Balzjagd
koinnien fast ausschlieglich
1 liline ztir Stiecke, insbesoncle
re wihrend der Brutzeit. Aller
dings führt uur em Teil der T Lih—
ne clie abencllichen Balzfhige

aus, claneben gibt es unaul—
f.iTlig lebende tuncl nur tiber
die lelemetrie erkennbare)
,,illihne der Reserve”. Diese
ühernehmen nach dein
AtisfalI balzender Fhih ne
rasch (nacli em bis zwei la
gen) deren Rotle. Es ist bis-
lang in keinem FalI gelungen

trotz experimentell weit
lnherer tingriffe als bei der
tiblichen Balzjagcl — clie ZahI
der balzencien 1 tihne erkenn
bar zu recluzieren, geschweige
denn sie ört lich auszurot ten.

Dagegen zeigte sich in einec
inehrjihrigen bruthiologischen
Studie ciiie aus der Schalenwilcl
forschung bekannte Korrela
tion: je höher die Dichte der
Hihne, desto geringer der
Bruterfolg und ci mgekehrt. Fin
XValdschnepfenbestand LiRt
sich daher dtirch die tradi
t ionelle Balzjagcl 50 wetiig he
einflussen wie Schalenwildbe
sUncle, wenn uur Böcke oder
1-lirsche ertegt werden. Sie ent
spricht daher den IUCN-Kri
tenen für clie nachhaltige
Ntitzttng (,,sustainable use”)
nachwachseuider Naturgtiter.

Die Forschungsergebnisse
geben auch die Antwort atif
die Frage, wartim das 1977
verftigte Verbot der Balzjagcl
keinerlei Auswirkungen auf
clie Bestandesentwicklung
der 1 angsch nihel haben
konnte.

nscheiuiencl bekoininen
Deutschlancis Vogel
schieRer wiecler Aut

svincl im vereinigten Euro

! pa ivenn man die unglatib—
lichen Ztishincle in der
Iagdszene Frankreichs, Spa
nien.s oder Italiens sieht —

vom wi lclen Osten ganz zu
sclicveigen. Natürlich ist clie

i3 Schnepfe im Friihjahr em so
wichtiges Nalirungsmittel
claR man sie jagen mtiR.
DaR das deutsche Waid
werk ncir aus SpaR ocler

7 Sport oder verquaster Ru
mantik Dampf auf einen

7fl kleinen Vcgel macht, der in
Europa on BircI Life Interna

, tioiial offiziell als gefhrdet
-iJs eingestuft wircl, weil er kei

nen atisreichenden Nattir—
• schutzstatus besitzt (Spezies

of Eurotiean Conservation
Concern Category 3), kann
ja wohl nicht sein.- ,,Die Frühjahrsjagd in den

Brutgehieten mtiR völlig ciii
gestelit iverclen”, heiRt es in
einer 1996 erschienenen Stu
clie des Max-Planck-lnstituts
fcir Verhaltensphvsiologie.

. Darm ist auch zu tesen: ,,Ex
S- akte Bestandsangaben sind

aufgrtincl der erheijlichen- \ Erfasscungsprohleme bei

? der Walclsclinepfe kacini
möglich.” Die Waldschnep

1 te ist wohl der
Vogel, tibet clessen Popula

tionsclynaniik svir am wenig—
sten ivissen, niciR ich nach 4$
Jahren Beschiftigung mit Ve
gelbestandsaufnahtyien zuge
hen. Und auch das zeigt ciiie
kritische Literaturauswertung:

»l)a1 das deutsclie
Waiciwerk nur aus
SpaI, S1)ort oder

verdluaster Romantik
Dampf auf einen

kleinen Vogel macht,
kann ja wohi
nicht sein.«

tEicifig ist der Vogel nicht. Er hat
vieltnehr mancheti Brutplatz
verloren. Der Winterbestand in
Frankreich, gespeist acts vielen
etiropiisuhen Brutgehieten, hat
heclrohlich abgenomnien.

F.1 ngri ffe iii lierpopula tio—
nen unmittelbar vor der Fort
pflarizung nach dciii Winter,
der Saison höchster Sterblich
keit, sind besonders folgen
reicli. Frtilijahrsjagcl st in unse—
ren Breiten ciii Anschlag auf clie
reprocltiktive Fitness der Itidivi
deen, die ftir den Nachwuchs
sorgen sollten, auch wenn sich
die verheerenden Folgen man
gels exakter Zahien nicht hele-
gen lassen. Aber gerade, was
man nicht ausreichend kcnnt,
sollte man nach einem Grund
satz der \Vaidgerechtigkeit
atich tiiclit bejagen. -

WILD UND HUND 7/1998 15

P R t) & ( () N •l k A

Balzjagd auf dieWaldschnepfe?
,,Oculi — da koiumen sïc!”, heiRt es im
,,Schiiepfenkalender” immer noch vier

Wochen vor Ostern. Doch mit dem ersten Vers
,,Reminïszere — putzt die Gewehre!” haben die
jiger hierzulande schon seit 1977 nichts mehr
ztt tun. Die Frühjahrsjagd auf die Walctschnepfe

ist seitdem verboten. Es ist an der Zeit,
dieses Verhot zu überdenken.[ PRO
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